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tzine Gefahr.
Nicht blos die H altung  der Börse, welche doch zum T he il 

wenigstens m it der B eurtheilung der wirthschaftlichen Lage im 
ursächlichen Zusammenhange steht, sondern auch andere Um­
stände sprechen dafür, daß die rasch aufsteigende Entwickelung 
der P reise und dam it die Lebhaftigkeit des Geschäfts- und V er­
kehrslebens ihren Höhepunkt überschritten hat. I s t  diese A n­
nahme richtig oder handelt es sich zunächst n u r  um  eine vor­
übergehende Schwankung nach unten , so ist doch imm er die 
größte Vorsicht geboten, dam it nicht eine empfindliche rück­
läufige Bewegung in unserem Erwerbsleben ein tritt. E ine solche 
würde in  erster Linie die Arbeiter treffen. V erm inderung der 
Arbeitsgelegenheit und des Arbeitsverdienstes würden die noth­
wendige Folge einer derartigen wirthschaftlichen Bewegung sein. 
Gerade also die Arbeiter haben das lebhafteste Interesse daran , 
daß die rückläufige Bewegung nicht durch unvorsichtige M aß ­
nahmen beschleunigt oder dauernd gemacht werde. I n  dieser 
Hinsicht steht in  erster Linie jede Erschwerung der P roduk tions­
bedingungen. J e  schwieriger diese fü r die deutsche Ind us trie  sich 
gestalten, um  so schwerer wird ihr der W ettbewerb m it dem 
A uslande gemacht und dies kann gerade in  einem M om ente, 
wo m it rückgehenden Konjunkturen das A usland um  so schärfer 
um  den W eltm arkt konkurrirt, von der schädlichsten W irkung 
sein. U nter den Bedingungen der Produktion aber nehmen die 
Kosten der A rbeitskraft die erste S telle  ein. S te igern  sich bei 
etwas sinkenden W irthschaftsverhältnissen die Kosten der A rbeits­
kräfte in der W eise, wie dies in der letzten Z eit der Fall ge­
wesen ist, durch Erhöhung der Arbeitslöhne und durch Verkür­
zung der Arbeitszeit, so ist die G efahr einer ernstlichen Schädi­
gung unserer Ind us trie  nicht abzuweisen. A lsdann  aber würde 
ein weiterer E rfolg  von Bestrebungen auf Erhöhungen der Löhne 
und Verkürzung der Arbeitszeit n u r  von kurz vorübergehender 
D auer sein, sowie den Rückschlag beschleunigen und n u r noch 
empfindlicher machen. E ine so kurz andauernde Besserung ihrer 
Verhältnisse auf Kosten der dauernden G estaltung des A rbeits­
lohnes liegt aber doch wirklich nicht im Interesse der A rbeiter 
selbst. S ie  werden daher in  ihrem eigenen Interesse wohl daran  
thun , betreffs der Bestrebungen auf Verbesserung ihrer m ate­
riellen Lage weise Vorsicht walten zu lassen und nicht durch 
unerfüllbare Forderungen die Lebensbedingungen unserer I n ­
dustrie und dam it ihre eigenen in  F rage zu stellen.

Moli tische Tagesschau.
Die Worte, welche am Dienstag der K a i s e r  bei der 

Schlußbesichtigung des Offizierkursus der M ilitärturnanstalt an 
die Versammelten richtete, werden hoffentlich über den Kreis 
hinaus wirken, dem sie zunächst galten. D as T u r n e n  wird 
in Deutschland noch immer stiefmütterlich behandelt. I »  den 
Schulen und in der Armee wird dasselbe in anerkennenswerther

Geprüfte Kerzen.
Erzählung von O s k a r  Höcker.

(Nachdruck verboten.)
(14. Fortsetzung.)

Gegen Siebert hatte er sich seltsamerweise nicht geändert. 
E r las ihm zwar den Text, daß er den zum Doktor Richter ent­
sandten nächtlichen Boten eigenmächtig weggeschickt hatte, —  da 
sich aber der Chemiker ruhig die Vorwürfe gefallen ließ, so fand 
Rönning zu einem weiteren S treite  keine Ursache. Siebert hielt 
daher auch mit seiner Werbung um Doras Hand nicht länger 
zurück, und wenn Rönning nicht gleich ja sagte, sondern sich eine 
kurze Bedenkzeit ausbat, so war daran nur F rau  Ju lie  schuld, 
die sich vor ihrem Bären nicht fürchtete und muthig für Dora 
und Heinz eine Lanze brach.

Als der letztere am heutigen Abend seine Wohnung erreichte 
und die Studirlam pe angezündet hatte, sah er auf seinem Schreib­
tisch einen Brief liegen. E r erkannte sofort, daß die Adresse von 
D ora stammte, und hastig erbrach er das Schreiben. Die Geliebte 
theilte ihm darin mit, daß sie einander wohl nie angehören würden. 
Zwischen ihr und dem Vater hatte es einen heftigen Austritt ge­
geben, da er ihr die Zumuthung gestellt, S iebert ihre Hand zum 
Bunde für das Leben zu reichen. M it wahrem Heldenmuth war 
der Antrag von ihr zurückgewiesen worden und wohl oder übel 
hatte sich der strenge Vater herbeigelassen, ein Ultimatum zu 
stellen. Dasselbe ging dahin, daß Dora nach Ablauf von vier 
Wochen mit S iebert verlobt werden sollte, falls es Heinz inner­
halb dieser Frist nicht gelänge, die ihm gestellte Forderung zu 
erfüllen.

„Wohl weiß ich es" —  lautete der Schluß von D oras 
Brief —  „daß Fortuna, die S ie  so wenig begünstigt, Ihnen  auch 
in den nächsten vier Wochen keinen Patienten zuführen wird und 
daß der Frühling unserer Liebe nur ein schöner T raum  gewesen 
ist. Doch jenem Manne, der S ie  heimtückisch um den Augenblick 
des Glückes brachte, werde ich nie zum A ltar folgen, das gelobe 
ich Ihnen , und mit dieser Versicherung leben S ie  w ohl!"

Weise betrieben, im übrigen wird es aber fü r m inder vornehm 
erachtet, a ls  die einseitigen Sportvergnügungen.

W ie die „Hamb. Nachr." au s angeblich zuverlässiger Quelle 
erfahren, wäre die F rage des A u stritts  des F ü r s t e n  B i s -  
m a rc k  aus dem preußischen S taa tsm in iste rium , beziehungsweise 
au s seiner S tellung  a ls  Reichskanzler, zwar ven tilirt worden, 
m it Rücksicht auf den A usfall der W ahlen habe der H err Reichs­
kanzler seine Entschließung wegen des Rücktritts von den G e­
schäften aber vertagt.

E s ist nun  zweifellos, daß die i n t e r n a t i o n a l e  K o n ­
f e r e n z  über die Arbeiterfrage in  B erlin  M itte  M ärz beginnt. 
D er schweizerische B undesrath  hat auf die B erner Konferenz, 
die auf den 5. M a i in  Aussicht genommen w ar, verzichtet, 
indem er anerkannte, daß eine gleichzeitige Thätigkeit von Kon­
ferenzen, die theilweise die nämlichen F ragen behandeln, nicht 
im  Interesse der Sache liege. D ie englische R egierung hat sich 
zur Beschickung der B erline r Konferenz bereit erklärt, ebenso die 
belgische. D ie französische R egierung, die ihre Entscheidung von 
der S tellungnahm e der anderen betheiligten Regierungen ab­
hängig gemacht hat, wird nicht zurückbleiben. Auch seitens einer 
Reihe anderer europäischen Regierungen ist die Beschickung der 
Konferenz zugesagt.

Nach den definitiven R e s u l t a t e n  d e r  R e i c h s t a g s ­
w a h l e n  sind gewählt 52 Deutschkonservative, 14  Freikonser- 
vative, 91 C entrum , 17 N ationalliberale, 21 Freisinnige, 20 
Sozialdem okraten, 14 P o len , 12 Elsässer, 3 D eutschhannoveraner, 
2 Demokraten, 2 Antisemiten, 2 W ilde, 1 D äne. B ei den 146 
Stichw ahlen sind betheiligt 30 Deutschkonservative, 19 F re i­
konservative, 21 C entrum , 76 N ationalliberale, 63  Freisinnige, 
57  Sozialdem okraten, 5 P o len , 10 Demokraten, 7 Deutsch­
hannoveraner, 3 Antisemiten, 1 W ilder.

A us einem Zusammenschluß aller übrigen P a rte ien  gegen 
die Sozialdem okraten bei den bevorstehenden S t i c h w a h l e n  
wird nichts. I n  mehreren W ahlkreisen lehnen es die Konser­
vativen ab , fü r Deutschfreisinnige, in anderen die N ational- 
liberalen, fü r C entrum sm änner zu stimmen, nachdem Deutsch­
freisinn und C entrum  in  der Regel von einer Unterstützung von 
K andidaten der K artellparteien gegen Sozialdem okraten nichts 
wissen wollen und lieber direkt oder indirekt fü r die W ahlen der 
letzteren eintreten.

Heinrich P r i n z  z u  S c h ö n a i c h - C a r o l a t h  theilt der 
„ P o st"  m it, er habe bereits vor der Reichstagswahl die a u s­
drückliche E rklärung abgegeben, im Falle seiner W iederw ahl sich 
keiner der beiden konservativen P arte ien  anschließen zu wollen, 
und gehöre demgemäß nicht mehr zur Reichspartei.

M an  meldet den „H am burger Nachrichten" au s B e rlin : 
„ E s  sind maßgebenden O rts  Berichte über die am  W ahltage resp. 
am Abend desselben vorgekommenen s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  
A u s s c h r e i t u n g e n  eingefordert. M an  glaubt hier, daß diese 
Vorgänge nicht ohne E influß auf die Entschließungen der nächsten 
Zukunft bleiben werden."

Gegenüber dem Widerspruch des S o z i a l d e m o k r a t e n  
J o e s t  wird auf das entschiedenste die M ittheilung  aufrecht er­
halten, daß derselbe seine landesverrätherischen Aeußerungen tha t­
sächlich gemacht hat.

Heinz küßte den B rief, faltete ihn bewegt zusammen und 
legte ihn zu den übrigen, die er von D o ra  aufbewahrte.

„E inen  P a tie n te n !"  rief er in  tragikomischer Verzweiflung, 
„ein Königreich fü r einen P a tie n te n !"  Und dabei ergriff er die 
Lampe und ging in die Kam m er an  sein B ett, die darüber- 
hängende Nachtglocke betrachtend. D er Schwengel w ar von solcher 
Beweglosigkeit, daß m an hätte meinen können, selbst eine D am pf­
maschine vermöge ihn nicht in  Bewegung zu setzen; und in  
W ahrheit bedurfte es doch n u r  eines kleinen Ruckes am  Glocken- 
zug. D ie H and freilich, die ihn in  Bewegung setzte, würde w ahr­
scheinlich zittern in  Angst und S o rg e  um  den P a tien ten , an 
dessen Lager in  nächtlicher S tu n d e  der Arzt erscheinen sollte. E s 
w ard Heinz jetzt m it einemmale unheimlich zu M uthe, daß sein 
Glück aus dem Unglück eines andern hervorgehen mußte. W ar 
es nicht ein frivoler Wunsch von ihm, daß er zu so später 
S tu n d e  einen P a tien ten  ersehnte ? Aber D ora  erschien vor seinem 
geistigen Auge und es w ar ihm, a ls  ob sie bittend ihre Hände 
ausstreckte und ihm zurief: „Wünsche D ir  n u r  getrost einen P a ­
tienten , um  meinet- und D einetw illen, —  D u  wirst ihn schon 
k u riren !"

W ar es Täuschung, w ar es Wirklichkeit? D er Schwengel 
in  der Glocke begann sich zu bewegen und jetzt schlug er so 
heftig gegen das M etall, daß Heinz vor Schrecken bald die Lampe 
hätte fallen lassen.

D a s  Herz des jungen Arztes drohte still zu stehen. W ar es 
ein neuer Kobold, m it dem ihn das Glück n arren  wollte? Vom 
T h u rm  schlug es M itternacht. H atte wieder ein Bewohner des 
Hauses den Schlüssel vergessen?

Heinz rüh rte  sich nicht von der S te lle ; unverw andt sah er 
zu der Glocke empor, die sich nach kurzer Z eit wieder zu rühren  
begann.

„Meinetwegen," murmelte resignirt der junge Arzt, „mag 
das Glück mich abermals narren."

R uhig  schritt er in  das W ohnzim mer zurück und setzte die

D ie letzten Berichte, welche bei der d e u t s c h  - of t  a f r i ­
k a n i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  über die Entwickelung ihres Gebietes 
eingegangen sind, lau ten  recht günstig. Gelegentlich einer im 
V erein m it M ajo r W issmann unternom m enen Rundreise des 
Gesellschaftsdirektors Vohsen zu den nördlichen Küstenplätzen 
haben Friedensverhandlungen niit den umwohnenden H äupt­
lingen stattgefunden und sind m it zahlreichen S täm m en  V erträge 
betreffend den A nbau von Handelsgewächsen geschlossen worden. 
Die O rte D a r  es S a la m , B agam oyo, T a n g a , welche während 
des Aufstandes vollständig verlassen worden w aren, beginnen 
sich wieder zu heben. D ie deutsch-ostafrikanische Gesellschaft baut 
in  B agam oyo eine große Karaw anserei zur Ausnahme von 5000  
Personen nebst umfangreichen W aaren lagern , ferner in mehreren 
Plätzen große Faktoreien, und erhofft d a raus auf G rundlage des 
gegenwärtigen Verkehrs beträchtlichen G ew inn.

Dem geschäftsftthrenden Ausschuß des deutschen E m i n  
P a s c h a - K o m i t e e s  ist am M ontag ein B r i e s  des H errn 
O s k a r  B o r c h e r t  zugegangen, der, wie es scheint, Ende No­
vember oder Anfang Dezember in  Kinakombe am T a n a  —  u n ­
gefähr 9 Tagemärsche von der Küste entfernt —  geschrieben ist. 
Borchert sollte dam als die M ittheilung, daß Em in Pascha und 
S ta n le y  auf dem Marsche nach M pw apw a seien, D r. P e te rs  
überbringen. E r hoffte in 13 bis 14 Tagemärschen am Kenia 
zu sein und wollte, wenn er P e te rs  dort nicht mehr treffen 
sollte, demselben nach dem Baringosee folgen. W ie au s den 
Ende J a n u a r  eingegangenen und dam als veröffentlichten T ele­
grammen erinnerlich, hat Borchert die Keniastalion erreicht, dort 
aber P e te rs  und von T iedem ann, die schon vierzig T age vorher 
nach dem Baringosee abgereist w aren, nicht mehr angetroffen 
und ist dann in der letzten Woche des J a n u a r  krank nach Lam u 
zurückgekehrt. Von P e te rs  selbst hat der geschäftsführende Aus- 
schuß des deutschen E m in Pascha-Komitees seit dem Bericht vom 
8. Oktober v. I .  keine direkte Nachricht erhalten. D ie M eldung, 
daß P e te rs  nach Subaki zurückgekehrt sei, welche Ende J a n u a r  
aus M ambassa zuerst durch das „Reutersche B u reau "  verbreitet 
wurde, hat sich nicht bestätigt.

I m  u n g a r i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s e  unternahm  
am Dienstag die Opposition einen stürmischen Angriff gegen 
T isza. Derselbe soll un ter allen Umständen gestürzt werden. 
Jedenfalls soll seinein Rücktritt der Charakter der Freiwilligkeit 
genommen werden.

A us R o m  wird gemeldet, daß die dortigen R a d i k a l e n  
eine Glückwunschadresse an  die F üh rer der s o z i a l  d e m o k r a t i ­
s c he n  P a r t e i  in  Deutschland anläßlich des W ahlausfalls ge­
richtet hätten.

D ie f r a n z ö s i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  hat beschlossen, 
daß Abgeordnete, welche den A nordnungen des Präsidenten  den 
Gehorsam verweigern, während 36 Sitzungen von den V er­
handlungen ausgeschlossen werden können. Also ein M aulkorb­
gesetz in  der bedenklichsten Form .

Nach in Lübeck eingetroffen«!« Nachrichten ist in der Nähe 
von S t o c k h o l m  die S c h w e i n e p e s t  ausgebrochen und haben 
mehrere Heerden bereits getödtet werden müssen.

Der V e r b a n d  e ng  l isch e r  K o h l e n b e r g w e r k  besi tze«:  
hat die Forderung der Bergleuteinnungen des nördlichen Eng­
lands auf Lohnerhöhung endgiltig abgelehnt. Wenn letztere

Lampe auf den Tisch. Zögernd nahte er sich sodann dem Fenster, 
das er langsain öffnete.

„Bedarf jemand meiner ärztlichen H ilfe?" rief er vor­
sichtig hinab, um sofort zu erfahren, ob eine neue Täuschung 
seiner harre.

Es war die Schlosserfrau von gegenüber. D as Unwohl­
sein ihres M annes hatte sich rasch verschlimmert. E r fieberte und 
phantasirte. F rau  Jobst sprach den Arzt um seine Hilfe an und 
bat ihn, möglichst bald zu kommen.

„D a hätte ich nun endlich einen Patienten," sagte Heinz zu 
sich, als er vom Fenster zurücktrat. „Ich werde in der Nacht 
gerufen und stehe vor dem ersehnten Ziele. Aber vollkommen ist 
das mir widerfahrene Glück doch nicht. M uß der Kranke gerade 
jener Jobst sein, der meinem Schwiegervater in 8po so arg mit­
gespielt haben soll. Ich meines Theils bin von der Unschuld 
dieses M annes überzeugt, denn er war immer ehrlich und bieder. 
Aber mein verehrter Herr Rönning, wird er es mir am Ende 
nicht übelnehmen, wenn ich einem seiner Gegner Hilfe leiste? 
—  Ei was, er kann nicht verlangen, daß der P atient, zu dem 
ich in der Nacht gerufen werde, auch noch ein guter Freund von 
ihm sein müsse."

Heinz kleidete sich rasch an und mit einer gewissen Genug­
thuung fühlte er nach den beiden Hausschlüsseln, die in der Brust­
tasche seines Rockes steckten.

Bald nachher stand er vor dern B ett des erkrankten 
Meisters.

Es war kein leichter F a ll; die Körpertemperatur des Patienten 
hatte einen ziemlich hohen Grad erreicht und dazu gesellten sich 
noch die ihn peinigenden Delirien. E r betheuerte ohne Unterlaß 
seine Unschuld und befand sich in dem Wahne, den Geschworenen 
gegenüber zu stehen. Der Ausbruch eines Nervenfiebers war bei 
ihm zu fürchten.

„W ir müssen vor allem das Fieber beseitigen," äußerte er 
zu der besorgten Gattin. „Antivyrin wird seine gute Wirkung 
thun." E r schrieb das nöthige Rezept, mit der Weisung, dasselbe



daher nicht nachgeben, was zweifelhaft erscheint, werden 350 000 
M ann streiken.

Fürst F e r d i n a n d  v o n  B u l g a r i e n  beabsichtigt nach 
dem „D a ily  Chronicle", sich im  August m it einer österreichischen 
Erzherzogin zu verloben.

D ie Meldung, daß in  P e r s t e n  die C h o l e r a  herrsche, 
ist, wie durch den Sanitä tsra th  in  Konstantinopel festgestellt 
worden, erfreulicherweise unbegründet.

D ie  „Agenzia S te fa n i" veröffentlicht eine Note, welche die 
Nachricht des neapolitanischen B lattes dementirt, wonach König 
M e n e l i k  eine P r o t e s t n o t e  gegen  I t a l i e n  an die Mächte 
gerichtet hatte. D ie Nachricht scheine, so meint die „Agenzia 
S te fa n i" , dadurch veranlaßt, daß Menelik den Mächten seine 
Thronbesteigung direkt anzeigte, weil er damals keine offiziellen 
Vertreter Ita lie n s  zur Seite hatte.

Der „New-Dork Herald" schreibt, daß K a i s e r  D o m  
P e d r o  beschlossen habe, in  einer Kundgebung an die Brasi­
lianer seinen vollen feierlichen Verzicht auf den brasilianischen 
Thron  auszusprechen und dann die jetzige Regierung zu ersuchen, 
ihm die Rückkehr nach R io de Janeiro zu gestatten, wo er seine 
Tage beschließen wolle. Niemand sei in  Brasilien dem ehe­
maligen Kaiser feindlich gesinnt und niemand kann daran zweifeln, 
daß Dom Pedro seine Rolle als P rivatm ann streng durchführen 
und sich, von seiner Fam ilie  losgelöst, jedes politischen 
Getriebes gewissenhaft enthalten werde. E r ist der P o litik  auch 
als Kaiser nach Möglichkeit aus dem Wege gegangen. Aber die 
republikanische Regierung w ird schwerlich schon jetzt, ehe noch 
das Volk die neue Regierung in  aller Form  bestätigt hat, dem 
Gesuche des Kaisers stattgeben. Diese ganze Meldung klingt un­
wahrscheinlich^___________

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

17. Plenarsitzung vom 26. Februar.
Zunächst wurde die zweite Berathung des Etats des Ministeriums 

des In n e rn  beendigt.
Die zu Dienstaufwandsentschädigungen für die Beamten bei den 

landräthlichen Behörden ausgeworfene Position gab dem Abg. v. M e y e r  - 
Arnswalde (sraktionslos) Veranlassung, den Betrag der für Portokosten 
bestimmten Pauschalsumme zu bemängeln.

Reg.-Komm. Geh. Oberregierungsrath H a  äse bemerkte, daß hohe 
Sätze eingestellt seien und daß, wo auch diese noch nickt ausreichen 
sollten, eine weitere Prüfung der Verhältnisse eintreten werde.

Bezüglich einer Beschwerde des Abg. G o l d s c h m i d t  (deutschfreis.) 
über die bereits im vorigen Jahre zur Sprache gebrachte Stempelabgabe 
für die bei Anbringung von Straßenschildern erforderlichen Erlaubniß­
scheine erklärte der Minister des In n e rn  H e r r s u r t h ,  daß eine A n ­
ordnung getroffen sei, nach welcher die betreffende Erlaubniß lediglich 
von formlosen Berechtigungsscheinen abhängig gemacht werde.

Betreffs eines von dem Abg. M e t z n e r  (Centrum) geäußerten 
Wunsches auf bessere Besoldung der Schutzleute erklärte der Minister, er 
hoffe, daß dieselben bei der allgemeinen Gehaltsaufbesserung der Beamten 
berücksichtigt werden. „  ^

Abg. v. M e y er -A r ns w al d e  trat lebhaft im Interesse der öffent­
lichen Sicherheit für eine Vermehrung und bessere Besoldung der Land­
gendarmen ein.

Minister des In n e rn  H e r r f u r t h  erklärte nach beiden Richtungen 
hin seine Uebereinstimmung mit dem Vorredner und betonte, daß die 
Gründe für eine Verzögerung der Verwirklichung jener Wünsche ledig­
lich auf finanziellem Gebiete zu suchen seien. Um die Landgendarmen 
womöglich länger, als es bisher im Durchschnitt der Fall, dem Dienste 
zu erhalten, würden die Besoldungsaufbesserungen in Zukunft von der 
Dauer der Dienstzeit abhängig zu machen sein.

I n  der weiteren Diskussion über diesen Punkt sprachen sich auch 
die Abgg. M e t z n e r  (Centrum), D r. L a n g e r h a n s  (freis.), v. O e r t z e n  
(freikonservativ) und B ö d i k e r  (Centrum) für eine Ausbesserung der 
Verhältnisse der Landgendarmen aus.

Abg. D r. K r o p  als check (konservativ) wünscht eine Besserstellung 
der Strafanstaltslehrer. Dieselben sollten den Volksschullehrern in 
größeren Städten gleichgestellt werden.

Der Etat des Ministeriums des In n e rn  wird hieraus ohne wesent­
liche weitere Debatte genehmigt.

Darauf verwies das Haus nach unerheblicher Diskussion den Antrag 
des Abg. B e r g e r - W i t t e n  (sraktionslos) und Genossen, betr. die Beseiti­
gung der fiskalischen Brückenzölle, sowie den Antrag der Abgg. von  
E y n e r n  und O l z e m  (beide nationalliberal), betreffend die Uebernahme 
städtischer und sonstiger Kriegsschulden auf Staatsfonds, an die Budget­
kommission. Ferner wurde den bezüglichen Anträgen der Wahlprüfungs­
kommission gemäß die Beschlußfassung über die Giltigkeit der Wahl des 
Abg. M a h l s t e d t  (nationalliberal) nn 5. Wahlkreise des Regierungs­
bezirks Stade ausgesetzt, dann die Wahl des Abg. D r. S t ü v e  (sreikons.) 
im 2. Wahlkreise des Regierungsbezirks Osnabrück beanstandet, und bezüg­
lich beider Wahlen die Veranlassung weiterer Erhebungen betreffs ein­
zelner Protestpunkte beschlossen. Bei der sodann folgenden Berathung 
von Petitionen wurde eine Petition der Gemeindevorstände von M ittel-

sofort nach der Apotheke zu tragen und den Provisor herauszu­
klingeln.

I n  ängstlicher Verzagtheit blieb Frau Jobst stehen.
„E ile n  S ie ,"  rie f ih r Heinz zu, „w ir  dürfen keine Ze it ver­

lieren. Ich werde hier bleiben, um die W irkung der P u lver ab­
zuwarten."

Trotzdem rührte sich Frau Jobst nicht vom Platze. Thränen 
liefen über ihre Wangen, bis endlich das Geständniß schamvoll 
über ihre Lippen kam, daß ih r zum Anfertigen der Medizin das 
nöthige Geld fehle.

„D u  mein G o tt," sagte Heinz gerührt, „so schlecht ergeht es 
Ihnen?  Na, da läßt sich ja  nachhelfen."

E r zog aus seinem Portemonnaie ein Goldstück hervor, das 
er der weinenden Frau einhändigte.

„Kostet die Medizin so v ie l? " rie f sie erschrocken.
„N e in ,"  lächelte Heinz.
A ls  er sich allein befand und zu dem B ett des Kranken zu­

rückkehrte, mußte er unwillkürlich an Rönning denken. Was 
würde derselbe wohl sagen, wenn er erführe, daß der junge Arzt 
fü r seinen nächtlichen Patienten auch noch die Medizin bezahlte. 
„O b er dann wohl die Verlobungsklausel fü r erfü llt betrachtete? 
Närrische W e lt,"  schloß Heinz m it einem Seufzer seine kurze Be­
trachtung.

S ein  Blick fiel wieder auf den schwerathmenden Jobst 
und sodann auf die ruhig schlafenden Kinder, die nicht ahnten, in  
welcher Gefahr das Leben des geliebten Vaters schwebte.

Der junge Arzt faltete die Hände: „Möchtest D u  m ir 
Deinen Segen verleihen, Herrgott, daß es m ir gelinge, den armen 
Kleinen ihren Ernährer zu erhalten!" E r wandte sich nach der 
Wohnstube zurück und sein Blick streifte einen über dem Sopha 
hängenden frommen Spruch: „G o tt hat geholfen! G ott h ilf t noch! 
G ott w ird weiter helfen!" verkündigten die goldenen Lettern und 
Heinz war es zu Muthe, als ob sich die schöne Verheißung in  
dem Hause der Arm uth erfüllen würde.

„W e r diesen Spruch in  seinem Zim mer hat," dachte er gleich­
zeitig bei sich, „der begeht kein Verbrechen; und wenn alle W elt 
gegen meinen armen Kranken zeugen sollte, m ir sagt es mein Herz, 
daß er unschuldig ist."

steine, Obersteine und Biehals, worin sich dieselben über die Anordnung 
der Sckulaufsichtsbehörde beschweren, nach welcher, bisheriger Gewohnheit 
entgegen, an einem Gelöbnißtage der von ihnen vertretenen Gemeinden 
Unterricht in den dortigen Schulen ertheilt werden soll, der königlichen 
Staatsregierung zur Berücksichtigung überwiesen, während die Unterrichts- 
kommisston nur die Ueberweisung zur Erwägung beantragt hatte.

Betreffs der Petitionen von Lehrern an den königlichen Gymnasien 
zu Rawitsch, Gr. Glogau und Oppeln, betreffend die Einkommensverhält­
nisse der Lehrer an höheren Unterricktsanstalten und deren Gleichstellung 
mit den Richtern, hatte die Unterrichtskommission mit Rücksicht auf die 
bereits auf gleichartige und ähnliche Petitionen in früheren Sessionen 
gefaßten Beschlüsse des Abgeordnetenhauses und im Hinblick auf die 
bezüglichen, in den Jahren 1885 bezw. 1390 seitens des Kultus- und 
des Finanzministers abgegebenen Erklärungen den Uebergang zur Tages­
ordnung beantragt; indessen überwies heute das Plenum nach längerer 
Debatte auch diese Petition der königlichen Staatsregierung zur Berück­
sichtigung. Das gleiche war schließlich mit einer auf Aenderung der 
88 39 und 40 der Schulordnung für die Elementarschulen der Provinz 
Preußen vom 11. Dezember 1845 gerichteten Petition des Schulvor- 
standes der Schule Salau-Sperl-Pruskehmen der Fall.

Die nächste Sitzung behufs Berathung der Gesetzentwürfe, betr. die 
Unterhaltung der nicht schiffbaren Flüsse, Abänderung des Gesetzes vom 
6. Jun i 1688 über die Verbesserung der Oder und der Spree u. s. w., 
sowie einer Reihe kleinerer Vorlagen findet Donnerstag, 27. Februar, 
vormittags 11 Uhr, statt.

Deutsches Weich.
B erlin , 26. Februar 1890.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing gestern Nachmittag 
den von Aurich nach Lüneburg versetzten Regierungspräsidenten 
von Colmar. Am  Abend hielt der Kaiser anläßlich der in  
diesem Jahre stattfindenden Herbstmanöver eine militärische Kon­
ferenz ab, zu welcher mehrere hohe Offiziere der Armee und 
M arine befohlen waren. I m  Laufe des heutigen Vorm ittags 
ertheilte Se. Majestät dem neuernannten Oberpräsidenten der 
Rheinprovinz D r. Nasse die nachgesuchte Audienz und präsidirte 
dann im  Reichsamt des In n e rn  einer Abtheilungsfitzung des 
Staatsrathes.

—  Der lang erwartete Besuch des Prinzen von Wales am 
hiesigen Hofe soll nunmehr bestimmt im  nächsten M onat statt­
finden. W ie man aus London berichtet, w ird der englische 
Thronfolger am 19. M ärz von dort abreisen und sich über 
Calais, Brüssel und Köln nach B e rlin  begeben. F ü r den hiesigen 
Aufenthalt find fün f Tage in  Aussicht genommen.

—  Der russische Botschafter am hiesigen Hofe, G ra f P au l 
Schuwalow, begiebt sich morgen m it Urlaub von hier nach 
Petersburg.

— Der Unterstaatssekretär im  M inisterinm  fü r Elsaß- 
Lothringen von Schraut giebt heute im „Reichsanzeiger" be­
kannt, daß die E in fuhr und Durchfuhr von Schweinen, R in ­
dern, Schafen und Ziegen aus Ita lie n  bis auf weiteres ver­
boten ist.

—  Der Geh. M edizinalrath Professor D r. Litzmann, früher 
Professor der Geburtshilfe in  K iel, ist im  A lte r von 74 Jahren 
am Montag in  B e rlin  gestorben.

—  Sanitä tsra th  D r. P a u l Niemeyer, der bekannte Hygie- 
niker, ist nach kurzem Krankenlager am Montag gestorben. Der 
Verewigte war durch seine Bemühungen, die moderne Medizin 
aus den Bahnen des Doktrinarismus in  die freieren Wege einer na­
turgemäßen Heilmethode zu lenken, in  weiten Kreisen bekannt und 
hochgeehrt.

—  Die beiden Abtheilungen des StaatsrathS, welche die 
sozialpolitischen Vorlagen zu berathen haben, sind heute V o r­
m ittag 11 Uhr unter dem Vorsitz des Kaisers im Gebäude des 
Reichsamts des In n e rn  zusammengetreten. M an nim m t an, daß 
die Verhandlungen zwei Tage in  Anspruch nehmen werden.

—  Dem Abgeordnetenhause dürsten demnächst zwei auf die 
Trennung der Bergabiheilung vom M inisterium  der öffentlichen 
Arbeiten und Zutheilung derselben zum Handelsministerium be­
zügliche Vorlagen zugehen, die eine in  Form eines Zuständig­
keitsgesetzes und die andere in  Form eines Nachtragsetats zum 
E tat des Handelsministeriums fü r 1890/91.

—  D ie Budgetkommission des Abgeordnetenhauses nahm 
heute die größere Hälfte des O rdinarium s des Etats der Berg­
werks-, Hütten- und Salinenverwaltung unverändert nach den 
Ansätzen der Regierungsvorlage an. —  Ueber die Lohnverhält­
nisse der Arbeiter in  den staatlichen Anstalten werden eingehende 
statistische Aufstellungen vorbereitet, welche, wie regierungsseitig 
mitgetheilt wurde, alsbald dem Landtage zugehen werden.

F rau Jobst kam athemlos m it der verschriebenen Medizin 
zurück. S ie  wollte Heinz das zurückerhaltene Geld einhändigen, 
aber er wies es freundlich m it den W orten ab: „D a s  e ilt ja 
nicht. W arten w ir damit, bis I h r  lieber M ann wieder gesund 
ist und fü r seine Fam ilie  sorgen kann."

Frau Jobst sah dem an das Bett ihres Mannes tretenden 
Arzte staunend nach. Gab es denn wirklich noch Menschen, in  
deren Brust Barmherzigkeit wohnte? „ I h r  lieber M a n n ," hatte 
er gesagt. I n  diesen wenigen W orten lag vie l, sehr vie l, denn 
sie spiegelten die Ueberzeugung des Arztes von der Unschuld des 
Gatten wieder.

Heinz hatte dem Kranken inzwischen das ausgelöste P u lve r 
eingeflößt und nahm nun am Bette Platz, von Ze it zu Ze it nach 
dem Thermometer sehend, das er unter Jobsts A rm  gesteckt hatte. 
Nach V erlauf einer Stunde äußerte er zu der bange harrenden 
G a ttin , daß die Körpertemperatur im  Sinken begriffen sei, und 
nach einer zweiten Stunde erhob er sich und sagte: „D a s  Fieber 
ist vor der Hand gewichen. I h r  M ann w ird voranssichtlich bis 
zum Morgen ruhig schlafen und nicht mehr von D elirien gequält 
sein. I n  der Frühe komme ich wieder, dann wollen w ir  sehen, 
was weiter zu thun ist."

F rau Jobst konnte vor Freude und Dankbarkeit nicht sprechen. 
S ie  vermochte nur die Hand des Arztes inn ig  zu drücken, welcher 
nach dem Spruche an der Wand deutete.

Nunmehr brach die geängstigte G attin  in  sanfte Thränen aus 
und sie blickte bewegt gen Himmel. Heinz nickte ih r freundlich 
zu und kehrte in  seine Wohnung zurück, zum erstenmale die edle 
Bedeutung seines Berufes empfindend.

V I I I .

I n  einer Seitengasse der zur allehrwürdigen Handelsstadt 
Hamburg gehörenden Vorstadt S t. P a u li erhob sich das mehr­
stöckige Waarenhaus einer der hochgeachtetsten Patriz ie rftrm en; 
hinter demselben dehnte sich ein geräumiger Hof aus, rings von 
Gebäuden eingeschlossen, in  denen die Markthelfer und Ausläufer 
des Handelshauses ihre Wohnungen hatten.

(Fortsetzung folgt.)

—  D er Gesetzentwurf betreffend die Verwendung der Sperr- 
gelderfonds w ird , wie der „Kreuzzeitung" versichert w ird , in 
kurzer Ze it dem preußischen Landtage zugehen. Im  Kultus­
ministerium haben bereits Vorbesprechungen bezüglich definitiver 
Festsetzung der Verwendungszwecke stattgefunden. E in  namhaftes 
M itg lied  des Abgeordnetenhauses ist um sein bezügliches G ut­
achten angegangen worden.

—  D ie „Kreuzzeitung" schreibt: Das Abgeordnetenhaus
w ird an dem Tage der Reichstagsstichwahlen (1. M ärz) die 
Sitzung ausfallen lassen.

—  D ie W ahl des Oberbürgermeisters von B e rlin  findet
in  der nächsten Stadtverordnetenversammlung am Donners- , 
tag statt.

—  D ie Centrumspartei des Abgeordnetenhauses hat fü r 
diese Session wieder eine Beschwerdekommission eingesetzt, welche 
die aus Centrumskreisen eingehenden Petitionen, besonders über 
kirchliche und Schulangelegenheiten, prüfen, bezw. die zur Vor- 
bringung im  Plenum geeignet erscheinenden auszusondern hat.

—  D er bekannte freikonservative Abgeordnete Gehlert ist 
nicht, wie das Wolffsche Bureau gemeldet hatte, in  Zschopau- 
M arienburg in  Stichwahl m it dem Sozialdemokraten gekommen, 
sondern ist gewählt worden. Der Ausfa ll ist folgender: Gehlert 
9723, Langhainer (freis.) 2300, Sust (Soz.) 6218 Stim m en 
M ith in  hat Gehlert 1205 S t. Mehrheit.

—  Von Interesse ist der Ausfa ll der Reichstagswahlen in  
den beiden hessischen Wahlkreisen Marburg-Frankenberg-Kirchhain 
und Fritzlar-Homberg-Ziegenhain. Das amtliche Resultat der 
Reichstagswahl im Wahlkreise Marburg-Frankenberg-Kirchhain ist 
folgendes: Von den 18 083 Wahlberechtigten sind 13 495 giltige 
Stim m en abgegeben worden. Davon fielen 8739 auf D r. Böckel 
in  M arburg, 3361 auf den Universitätskurator Geh. Regierungs­
rath Steinmetz-Marburg (Karte ll), 946 auf den Staatsm inister 
a. D . D r. Windthorst - Meppen (Centrum), 433 auf den S taa ts­
minister H. Lauer in  Niederwalgern (Demokrat), 16 auf mehrere 
andere Personen. D r. Böckel (Antisem it) ist somit gewählt. —
Das amtliche Resultat der Reichstagswahl im  Wahlkreise Fritz lar- . 
Homberg-Ziegenhain: D ie  Zahl der Wahlberechtigten betrug ^
15 302 Personen. H iervon haben gewählt 10 251. Es er­
hielten S tim m en: Liebermann von Sonnenberg (Antisem it)
6269 S tim m en, P rinz  P h ilipp  von Hanau (parteilos) 2947 
Stim m en, Geh. Regierungsrath Landrath von Gehren (Karte ll)
934 S tim m en, zersplitterte S tim m en 101. Der Erstere ist 
m ith in  gewählt. —  Ferner steht im  Wahlkreise R in te ln  der 
Antisemit Redakteur Werner in  Stichwahl m it dem N ational­
liberalen Kersting, in  Gießen D r. Böckel m it dem Freisinnigen 
Gutfleisch und in  Alsfeld der Antisemit Zimmermann m it dem 
Freisinnigen von Kalkstein.

—  D ie deutschfreisinnigen Vertrauensmänner des W ahl­
kreises Teltow-Beeskow-Storkow-Charlottenburg haben der „Voss.
Z tg ." zufolge beschlossen, bei der Stichwahl nicht fü r den 
Prinzen Handjery (freikonservativ), sondern fü r den Sozia l­
demokraten zu stimmen.

—  Nach den statistischen Ermittelungen des Vereins deut­
scher Eisen- und Stahlindustrieller belief sich die Roheisenproduk- 
tion des deutsches Reichs (einschl. Luxemburgs) im  M onat 
Januar 1890 arn 374 066 t ;  darunter Puddelroheisen und 
Spiegeleisen 178 913 t,  Bessemerroheisen 36 476 t ,  Thomas­
roheisen 114 279 t  und Gießereiroheisen 44 398 t. D ie P ro ­
duktion im Dezember 1889 betrug 391 523 t  und im  Januar 
1889 367 111 t.

Köln» 26. Februar. D er „K ö ln . Volksztg." zufolge streiken 
seit heute die Belegschaften der Zechen Deimelsberg und Johann 
bei Steele.

Hamburg» 25. Februar. Nach einer Meldung der „Börsen- 
halle" beschloß der Aufsichtsrath der norddeutschen Zuckerrasfinerie 
Frellstedt, nach hohen Abschreibungen eine Dividende pro 1889 
von lOpCt. vorzuschlagen, gegen 18^/^pCt. pro 1888 und lOpCt. 
pro 1887.

Zwickau, 25. Februar. D er Verband der sächsischen Berg- 
und Hüttenarbeiter richtete eine P e tition  an den Landtag um 
die E inführung eines Rechtsmittels gegen die Entscheidung der 
Bergschiedsgerichte. D ie P etition  füh rt aus, daß das bloße Vor- 
handensein einer Berufsinstanz das Rechtsbewußtsein stärken und 
eine gleichmäßige Auslegung der speziellen Bergrechtsätze schaffen 
werde.

Ausland.
Budapest, 26. Februar. Der Kaiser stattete heute der 

Fam ilie  des Grafen Andrassy einen halbstündigen Beileids­
besuch ab.

Rom» 25. Februar. Der Papst empfing anläßlich des Jahres­
tages seiner Thronbesteigung die diplomatischen Vertreter, darunter 
auch den preußischen Gesandten v. Schlözer, und nahm deren 
Glückwünsche entgegen.

Madrid» 25. Februar. Der General Chinchilla wurde zum 
Generalkapitän von Kuba ernannt.

Paris» 26. Februar. Der boulangistische Deputirte Leveille 
hielt in  Limoges bei einem Punsch der dortigen Porzellan- 
arbeiter eine Rede, in  welcher er sagte, die Boulangisten seien 
fü r die Arbeiterklassen in  ihrem Kampfe gegen die Bourgeoisie 
und die Kapitalisten.

S t .  Etienne, 26. Februar. Wegen Entlassung eines bei 
den Arbeitern beliebten Ingenieurs fand gestern in  den Gruben 
Janon eine theilweise Arbeitseinstellung statt.

Athen» 25. Februar. Der Kronprinz von I ta lie n  stattete 
dem Könige seinen Besuch ab, empfing dessen Gegenbesuch, sowie 
den Besuch des Kronprinzen und des Prinzen Georg, und d in irte  
im  königlichen Schlosse. Der König verlieh dem Kronprinzenden 
Großkordon des Erlöserordens.

Washington, 25. Februar. Der Finanzausschuß des Se­
nats befürwortet die Vorlage, welche den Schatzsekretär zum 
Ankauf von Gold- und S ilberbarren und zur Ausgabe von 
Schatznoten behufs Bezahlung derselben ermächtigt. —  Harald 
Sewell ist zum Generalkonsul von A pia  ernannt worden.

Wkstpreußischer Krovinziallandtag.
D a n z i g  den 25. Februar.

Zweite Sitzung.
Als erste Vorlage stand auf der Tagesordnung der Jahresbericht 

des Provinzialausschuffes. Bei dem Titel „Verwaltung und Unter­
haltung der Provinzialchausseen" regte Abg. E n g l e r  die stärkere Heran­
ziehung der Fabriken, welche Chausseen regelmäßig benutzen, zu der 
Unterhaltung derselben an. DieAbgg. D a m m e  und Pl ehn-Krastuden  
sprachen sich gegen ein derartiges Vorgehen aus, da durch dasselbe die E n t­
wicklung der in unserer Provinz ohnehin sehr schwachen Industrie ge»



hemmt würde. Bei dem Titel „Landarmenwesen" wies Abg. E n g l e r  
darauf hin, daß die Provinz Westpreußen in der Anlage von Arbeiter­
kolonien und N aturalverpflegungsstationen gegen andere Provinzen der 
Monarchie sehr zurückgeblieben sei. Landesdirektor J a e c k e l  meint, daß 
die Landstreicher und Vagabunden sich vermindert hätten und die F i ­
nanzen der P rovinz nicht derartig seien, um größere Ausgaben zu 
Machen. Bei dem Titel „U nterbringung von Epileptischen" regte Ober- 
präsident v. L e i p z i g e r  an, daß ein dringendes Bedürfniß vorhanden 
sei, bessere Fürsorge für diese Unglücklichen zu treffen. Landesdirektor 
J a e c k e l  theilt mit, daß der Provinzialaussckuß wegen einer Vermehrung 
der Freistellen in der Anstalt Carlshof bei Rastenbürg in U nterhandlung 
stehe. Sollte sich das nicht erreichen lassen, so würde sich die Provinz 
zur Errichtung einer eigenen Anstalt entschließen müssen.

Da infolge der Ueberfüllung der beiden Provinzialirrenanstalten 
Neustadt und Schwetz 35 Anträge auf Annahme unheilbarer, meist recht 
gefährlicher P atien ten  haben abgelehnt werden müssen, so hat der P ro ­
vinzialaussckuß darauf bedacht sein müssen, diesem Nothstände abzu­
helfen. D a es nicht angebracht erschien, eine dritte Irren a n s ta lt zu er­
richten, und die Vornahme von E rw eiterungsbauten in der Anstalt zu 
Schwetz nicht angänglich ist, so ist beschlossen worden, die Anstalt Neu­
stadt zu erweitern. Der Provinzialaussckuß hat es für zweckmäßig er­
achtet, zwei neue Lazarethgebäude zu errichten, in  welchen 60 körperlich 
kranke I r r e  Aufnahme finden können. Die Irren a n s ta lt zu Neustadt 
wird darum  für 500 Geisteskranke R aum  gewähren. Der B au  und die 
A usrüstung der beiden Lazarethgebäude ist auf 89 700 Mk. veranschlagt. 
Die Vorlage wurde ohne Debatte angenommen.

Um die Provinzialabgaben, die bereits von 6,5 Proc. der direkten 
Staatssteuern  im laufenden E ta ts jah r auf 9,8 Proc. gestiegen sind, nickt 
noch mehr zu erhöhen, schlägt der Provinzialaussckuß zur Deckung der 
vorerwähnten außerordentlichen Ausgaben von 1 3 4334 'M k. vor, eine 
Anleihe von 120 000 Mk. aufzunehmen. M üßte dieser Betrag durch 
S teuerum lagen aufgebracht werden, so würden die Provinzialabgaben in 
dem laufenden Ja h re  11,9 Proc. der direkten S taatssteuern  betragen. 
Diese Sum m e soll au s der Anleihe von 5 000 000 Mk., deren Aufnahme 
im vergangenen Provinziallandtage beschlossen worden ist, entnommen 
werden.

E s  folgte ferner die B erathung einer Reihe von S o z ia le ta ts  der 
Provinzialanstalten und zw ar:

1. Irren a n s ta lt zu Schwetz (420 Kranke): Ausgabe 223 200 Mk., 
eigene Einnahm e 66 470 Mk., Zuschuß 156730 Mk.

2. I rren a n s ta lt zu Neustadt (456 Kranke): Ausgabe 286 300 Mk., 
eigene Einnahm e 116 040 Mk., Zuschuß 170 260 Mk.

3. Taubstummenanstalt zu M arienburg (115 Freistellen): Ausaabe 
52000  Mk., eigene Einnahm e 700 Mk., Zuschuß 51300  Mk.
.c. ^  A ? ^ " m m e n a n s ta lt  zu Schlochau (96 Freistellen): Ausgabe
42 400 Mk., eigene Einnahm e 450 Mk., Zuschuß 41 950 Mk.

5. Hebeammenlehranstalr zu Danzig (2 0 Lehrsckülerinnen, 2 7 0 Kranke): 
Ausgabe 26200  Mk., eigene Einnahm e 5939 Mk., Zuschuß 20 270 Mk.

6. Besserungsanstalt zu Konitz (530 H äuslinge): Ausgabe 137 600 
Mk., eigene Einnahm e 56 100 Mk., Zuschuß 81 500 Mk.

7. Zw angserziehungsanstalt zu Tempelburg (238 Zöglinge): A us­
gabe 75 200 Mk., eigene Einnahm e 1200 Mk., Zuschuß aus der S ta a ts ­
kasse 35 640,28 Mk., Zuschuß der Provinz 38 359,72 Mk.

8. B lindenanstalt zu Königsthal (55 Freizöglinge und 1 Pensionär): 
Ausgabe 44200  Mk., eigene Einnahm e 12100 Mk., Zuschuß 32 100 Mk.

9. Westpreußische Feuersozietät: Einnahm e 640 500 Mk. (darunter 
ordentliche Sozietätsbetträge 568 000 Mk., Beiträge zum Reservefonds 
71 568 Mk.), Ausgabe an B randvergütungen 503 6Ü0 Mk., zum Reserve­
fonds 71 568 Mk., Beihilfe für Löschgeräthe an  Feuerw ehren rc. 5000 
Mk.. zur Erm ittelung von Brandstiftern u. s. w. 4000 Mk., persönliche 
Ausgaben 48035  Mk. u. s. w.

10. Provinzial-W ittw en- und Waisenkasse: E innahm e an M itglieder­
beiträgen 21 467 Mk., an Zuschüssen der Kommunen 21 467 Mk., Zinsen 
vom Sicherheitsfonds 12 603 Mk., Ausgabe an  W ittw en und Waisen 
12 000 Mk., zum Sicherheitsfonds 43 538 Mk. Bei diesem E ta t fragte 
Abg. M ü l l e r - D t .  Krone, w arum  einem Beschlusse des vorjährigen 
Landtages nicht Folge gegeben worden sei und auch in dem diesjährigen 
E ta t die Beamten zur Zahlung von Beitrügen herangezogen werden 
sollten. Der S ta a t  habe bereits seinen Beam ten die Wittwenkassen- 
beiträge erlassen. Abg. D a m m e  führt aus, daß, wie jeder M an n  für 
seine Fam ilie sorgen müsse, auch der Beam te sich dieser Pflicht nicht ent­
ziehen dürfe.

11. E ta t für Kunst und Wissenschaft, mit 36 500 Mk. abschließend, 
wozu der S ta a t 500 Mk., die Provinz 36 000 Mk. hergiebt. An S u b ­
ventionen sind 7600 Mk., zu persönlichen und sachlichen Ausgaben für 
das Provinzialmuseum 22 100 Mk. eingestellt, zur Disposition der 
Centralkommission verbleiben 6800 Mk.

Auf der Tagesordnung der nächsten Sitzung, welche morgen um 
11 Uhr beginnt, stehen u. a. die Neuwahlen zum Provinzialaussckuß.

MnvinziLl-MaHriMerr
(:) Strasburg, 26. Februar. (Schlachthaus. F iliale). Schon vor 

Ja h re n  wurde der B au  eines Schlachthauses für die hiesige S ta d t als 
eine Nothwendigkeit erkannt. Dock mußte die Angelegenheit bald gegen 
dringendere Erfordernisse, als Brückenbau, Schulum bau rc. zurücktreten. 
Erst die gestrige Versammlung der S tadtverordneten tra t der Schlacht­
hausfrage wieder näher und wählte aus ihrer M itte eine Kommission, 
welche im Verein mit dem M agistrate und einigen sachverständigen 
B ürgern  zunächst für die Erw erbung eines geeigneten Bauplatzes thätig 
sein wird. A ls letzterer ist vorläufig ein in einiger E ntfernung  von der 
S ta d t an  der Drewenz liegender S andp lan  in Aussicht genommen. — 
Die Wein- und Spirituosenhandlung von D am m ann und Kordes in Thorn, 
welche sich in hiesiger S ta d t und Umgegend eines bedeutenden Zuspruchs 
erfreut, hat hier eine F iliale eingerichtet und ihren bisherigen Geschäfts­
reisenden Koziminski mit der V ertretung derselben beauftragt.

G raudenz, 25. F ebruar. (Zur Stichwahl.) Zwischen den F ührern  
aller deutschen P arte ien  ist hier nach dem „G es." das Abkommen ge­
troffen, bei der Stichwahl am 1. M ärz gemeinsam für Hobrechts W ahl, 
also gegen den polnischen Kandidaten einzutreten.

Marienwerder, 26. F ebruar. (Der K reishaushaltsetat 1890/91) 
schließt in Einnahm e und Ausgabe mit 245 000 M ark ab. A us dem 
E rtrage der Getreide- und Viehzölle sind im Ja h re  1889/90 gewährt 
worden für 1888/89 63 504 M ark. I n  dem E ta t w aren eingestellt 
12 000 Mk. Die M ehreinnahm e von 51504  M ark wird zur Verminde­
rung  der Kreisabgaben dieses Ja h re s  gelangen können.

88 Schleppe, 26. F ebruar. (Berichtigung. Versetzung. W itterung). 
I n  N r. 36 dieser Zeitung wurde in einem Referat vom 10. d. M . 
infolge eines bedauerlichen I r r th u m s  behauptet, daß nach Neubesetzung 
der hiesigen Oberförsterei den städtischen Armen Erlaubnißscheine, auf 
G rund  deren sie in der königlichen Forst Raff- und Streuholz sammeln 
durften, nicht mehr ertheilt worden sind, weshalb der M agistrat bei der 
königl. Regierung vorstellig wurde. Thatsächlich handelt es sich jedoch 
nicht um die qu. Erlaubnißscheine, sondern die Sache verhält sich wie 
folgt. S e it einer Reihe von Ja h re n  wurde seitens des königl. Oberförsters an  
die S ta d t für die städtischen Armen 160 Raummeter Reisig für den 
geringen P re is  von 20 P f. pro M eter abgegeben. Auch der jetzige 
königl. Oberförster, H err Riesberg, w ar anfangs hierzu bereit gewesen, 
sah sich jedoch später, vermuthlich infolge von Unzuträglichkeiten, veran­
laßt, davon Abstand zu nehmen. H ierauf wandte sich der M agistrat an 
die königl. Regierung mit der Bitte, die E rlaubniß  wieder zu gewähren. 
Infolgedessen ist jetzt der königl. Oberförster beauftragt worden, die 160 
Raum m eter Reisig ä 20 Pfg. sogenannter Wegekosten vorläufig wieder 
anzuweisen. — Der Bezirkssteuerkontroleur F ranz von hier ist in gleicher 
Eigenschaft nach Sobierczysno und der S teuerkontroleur Kopellke aus 
Dirschau hierher versetzt worden. — Der seit einigen Wochen herrschende 
trockene Frost wirkt nickt günstig auf die S aa ten  ein. Auf dem 
hier nicht sehr kräftigen Boden wird der Roggen theilweise gelb und 
schwache W intersaaten zeigen bereits kahle Stellen. Demnach ist ein 
baldiger Schneefall oder E in tr itt einer w ärm eren W itterung recht 
dringend zu wünschen.

Bromberg, 26. F ebruar. (E in Ueberfall) wurde dem „Brom berger 
Tageblatt" zufolge gestern Abend in T h o r n  an  einem unserer M it­
bürger, dem Schmiedemeister W ierth ausgeführt. Derselbe hatte sich 
gestern in  Geschäften nach Thorn begeben, wo er den letzten Zug, m it 
dem er die Heimreise antreten wollte, verspätete. Auf dem mückwege 
nom Bahnhof zur S ta d t wurde er in  der Nähe der Brücke von drei 
Kerlen, die es jedenfalls auf einen R aub abgesehen hatten, überfallen 
und mit Stöcken sehr arg mißhandelt. D aß den Strolchen diese Arbeit 
nicht leicht geworden sein kann, wird jeder zugeben, wer die hünenhafte 
K raft des H errn W . kennt. E r  hat die Kerle, auf die er seinen Regen­

schirm, seine einzige Waffe, in  Atome zerschlug, denn auch schließlich so 
zusammen gehauen, daß sie die Flucht ergreifen mußten. Leider gelang 
es H errn  W . nicht, einen der R äuber festzunehmen.

Lokales.
T horn , 27. F eb ruar 1890.

— ( A u f h e b u n g  v o n  S p e r r m a ß r e g e l n . )  Wegen der M aul- 
und Klauenseuche w ar in dein rechts der Weichsel belegenen Theile des 
Regierungsbezirks M arienw erder, in den links der Weichsel gelegenen 
Theilen der Kreise T h o r n  und M arienw erder, sowie in  dem Kreise Schwetz 
die Abhaltung von Viehmärkten mit Ausnahm e der Pferdemärkte bis 
auf weiteres verboten worden. Ebenso wenig w ar der gelegentlich der 
Wochenmürkte übliche Handel mit Schweinen jeglichen A lters gestattet. 
Auch durfte in  dem vorbedachten Theile des Regierungsbezirks der T ra n s ­
port von Schweinen bis auf weiteres n u r  zu W agen, K arren oder durch 
T ragen bewirkt werden. Diese M aßnahm e ist durch Verfügung des 
Regierungspräsidenten vom 24. d. für die Kreise M arienw erder, S tu h m , 
Rosenberg, Löbau, S tra sb u rg , T h o r n ,  Culm, Graudenz, Schwetz, außer 
K raft gesetzt worden. Dieselbe bleibt also n u r  noch für den Kreis 
Briesen bis auf weiteres in  Giltigkeit.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  v o m  26. F e b r u a r ) .  A n­
wesend w aren 23 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr Pros. 
Boethke. Am Tische des M agistrats die Herren erster Bürgermeister 
Bender, Bürgermeister Sckustehrus, Kämmerer D r. G erhardt, S tad trä the 
Engelhardt, K ittler, Löschmann, Rudies. Fast die gesammte Sitzung 
nahmen E tatsberathungen für das E ta ts jah r 1. April 1890/91 in A n­
spruch, au s denen w ir die Hauptzahlen im Vergleich zum V orjahre a n ­
geben. — 1) E ta t der Ziegeleikasse: Die E innahm e beträgt 57 576 Mk. 
(19 850 Mk. mehr), an  die Kämmereikasse fließt ein Ueberschuß von 
5300 Mk. (2000 Mk. weniger). Die Bewilligung der Kosten für den 
Ringofen wird auf ein J a h r  vertagt. — 2) E ta t des Kinderheims: Die 
Einnahme beträgt 12 440 Mk., darunter Zuschuß von der Kämmereikasse 
10968 Mk. (420 Mk. mehr). Die Anstalt ist jetzt mit 51 Kindern belegt. 
— 3) E ta t der Stadtschulen: Die Einnahm en betragen 172 325 Mk. 
(25 415 Mk. mehr), darunter Zuschuß der Kämmereikasse 77 439 Mk. 
(1251 Mk. mehr), Zuschuß der Staatskasse 10 400 Mk. (3050 Mk. mehr). 
An der Bürgertöchterschule wird ein 8. Lehrer, an der höheren Töchter­
schule eine Zeichnenlehrerin neu angestellt; letztere ist schon provisorisch 
beschäftigt. — 4) E ta t des W ilhelm-Augusta-Stists (Siechenhaus): Die 
Einnahm e beträgt 7970 Mk. (wie im Vorjahre), darunter 5035 Mk. 
Zuschuß der Kämmereikasse (wie im Vorjahre). — 5) E ta t des Schlacht­
hauses : Die Einnahm e beträgt 32 520 Mk. (4965 Mk. weniger). Diese 
M indereinnahm e ist hauptsächlich durch den Ausfall bei den Schlacht­
gebühren für Schweine veran laß t; hier betrug die Einnahm e n u r 7500 
Mk. (4000 Mk. weniger). — 6) E ta t der Uferkasse: Die Einnahme, 
welche sich aus dem E rtrage der Führe, aus den M iethen für Lager­
und Schankhäuser rc. zusammensetzt, betrügt 17 680 Mk., der an die 
Kämmereikasse abzuführende Ueberschuß 6950 Mk. (1350 Mk. mehr). 
Unter den Ausgaben befindet sich ein Posten für die Einrichtung einer 
Bedürfnißanstalt am F instern Thor. — 7) E ta t der G asansta lt: Die 
Einnahme beträgt 173110 Mk. (16 365 Mk. mehr), der an die Kämmerei- 
kasse fließende Ueberschuß 25 000 Mk. (wie im Vorjahre). Außerdem 
zahlt die G asanstalt an die S ta d t 5000 Mk. (wie im Vorjahre) für die 
V erw altung. An G as sollen 840000 Cbm. producirt werden. Die 
Schulden der G asanstalt betragen noch 105 409 Mk., abgesehen vom 
neuen Gasometer. — 8) Die Entschädigung für den Kübelwechsel, welche 
an den A bfuhrunternebmer pro 1890/91 zu zahlen ist, wird auf 18 Pfg. 
pro Kübel festgesetzt. — 9) Der Betriebsberickt der G asanstalt pro De­
zember 1889 weist einen Verlust von 3^/io pCt. nach. Die größte G as­
abgabe fand am 23. Dezember mit 4510 Cbm. statt. — 10) E ta t des 
Krankenhauses: Die Ausgabe, welcher ein Durchschnittsbestand von 93 
Kranken und 16 W ärtern , H ausleuten rc. zu G runde gelegt ist, be­
träg t 27 970 Mk. (4780 Mk. weniger). Erfahrungsgem äß ist die E in ­
nahme immer weit höher, deren Ueberschuß zur Schuldentilgung und 
K apitalisirung verwendet wird. — 11) D as G ehalt der städtischen Chaussee- 
und Bauaufseher soll neu geregelt werden, um Ungleichheiten zu ver­
meiden. Dasselbe soll nunm ehr von 850 Mk. anfangend in 3 v ierjähri­
gen Perioden (je 50 Mk.) bis 1000 Mk. steigen, wozu noch freie Dienst­
w ohnung gewährt wird. — 12) An der Elementarmädchenschule sind die 
S tellen des katholischen Lehrers Mallach und der Lehrerin Lüderitz 
vakant. Erstere ist eine Lehrerinstelle, welche n u r  au s M angel an B e­
werberinnen mit einem Lehrer besetzt worden w ar. I n  diese S tellen 
sollen nun  die Lehrerinnen F rl. Spanky und F rl. Boethke eintreten, 
gegen deren Anstellung die Versammlung nichts zu erinnern  findet.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n v e r e i n ) .  I n  der Zeit vom 
21. J a n u a r  bis 25. F ebruar d. I .  sind an  Unterstützungen gegeben: in 
baarem Gelde 16 Gaben von zusammen 40,53 Mk., 120 R ationen 
Lebensmittel im Werthe von 92,40 Mk., 10V- Flaschen W ein an  6, 
15 Centner Kohlen an  11, Kleidungsstücke an  11, 1 Centner Kohlen- 
abfall an 1 Em pfänger. 6 Arme erhielten abwechselnd in  42 Häusern 
Mittagstisch. Die V ereinsarmenpflegerin machte 156 Armen- und 
Krankenbesuche. Derselben (Schuhmacherstr. 179) gingen an  außerordent­
lichen Zuw endungen zu: 15 Mk. baar von 2, Kleidungsstücke von 4, 
10 Flaschen Wein von 8 W ohlthätern, 1 F l. S a f t  und 1 Centner Kohlen- 
abfall von je einem W ohlthäter.

— ( D e r  h i e s i g e  L e h r e r v e r e i n )  hält Sonnabend den 1. M ärz, 
nachmittags 5 Uhr, bei Arenz eine Sitzung ab. E s  wird ein V ortrag 
gehalten werden über: Die Volksschule P reußens im Lichte der Statistik. 
Zahlreicher Besuch ist erwünscht. Gäste sind willkommen.

— ( D i e  Z i m m e r e r g e s e l l e n  T h o r n s )  sind nun  auch in die 
Lohnagitation eingetreten. I n  einer kürzlich abgehaltenen Versammlung 
haben sie ihre Forderungen aufgestellt und dann den Meistern überreicht. 
S ie  verlangen pro S tunde mindestens 35 Pfg., für Ueberstunden, 
Arbeiten am Sonntage, in  der Nacht und im Wasser 45 Pfg . pro 
S tunde. F erner wird überhaupt eine Abschaffung der S onn tagsarbe it 
und der Ueberstunden erstrebt und auf lOstündige Arbeitszeit hingewirkt. 
N ur Zimmererergesellen, nickt Arbeiter, sollen die eigentlichen Zimmerer- 
arbeiten ausführen. M otiv irt werden die Forderungen m it dem unge­
nügenden Einkommen, welches für die im einzelnen nachgewiesenen A u s­
gaben nicht ausreicht. Die Meister sind ersucht worden, bis zum 1. M ärz 
Bescheid zu ertheilen. E in  Streik wird nickt beabsichtigt.

— ( Bes i t zwechse l ) .  D as Grundstück der polnischen Kreditbank 
Donimirski, Kalkstein, Lyskowski und Co. in Liqu. ist für den P re is  
von 135 000 Mk. in den Besitz des Rittergutsbesitzers Rasmus-Czenikowko 
übergegangen. — Die Grundstücke N r. 26, 54, 57 zu G r. Nessau hat 
in der Zwangsversteigerung H err Besitzer Pansegrau daselbst für 9250 
M ark erstanden.

— ( E r t r u n k e n e r  a u f g e f u n d e n ) .  Der seit etwa 6 Wochen 
vermißte 11jährige M ax Schubring, S ohn  des M au re rs  Schubring in 
der Bromberger Vorstadt, welcher sich mit Schlittschuhen aus das E is  
der todten Weichsel begeben hatte und seitdem verschwunden w ar, ist 
heute ertrunken aufgefunden. E inige Fischer, welche in der todten 
Weichsel fischten, zogen mit ihren Netzen den ertrunkenen Knaben aus 
dem Wasser. Der davon benachrichtigte V ater brachte seinen S ohn  selbst 
an s Land.

— ( E r m i t t e l t e  B a h n d i e b e ) .  I m  Herbste v. J s .  w urden auf 
Bahnhof Thorn vielfach Diebstähle an Frachtgütern, vorzugsweise Stoffen, 
Tuchen, Seidenzeugen und anderen werthvollen Sendungen  verübt. 
Die königl. Eisenbahndirektion zu Bromberg setzte deshalb P räm ien  von 
10—50 Mk. für Erm ittelung der Diebe aus . Dem G endarm en Boenke 
in Mocker gelang es vor längerer Zeit, daselbst eine Gesellschaft von 
M ännern  und Weibern zu ermitteln, welche einen Handel mit allerlei 
Kleiderstoffen trieben, die in Abschnitten von einigen M etern  sehr billig 
untergebracht wurden. D a diese Personen, unter welchen sich auch einige 
auf dem Bahnhöfe Thorn beschäftigte Arbeiter befanden, keine genügende 
A uskunft über den Erw erb der Stoffe geben konnten, so w urden sie 
sämmtlich verhaftet und, soviel bekannt, die Stoffe als von den B ahn ­
diebstählen herrührend rekognoszirt. H errn  Gendarm Boenke dürfte für 
die Erm ittelung der Diebe eine P räm ie zutheil werden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen, darunter ein Arbeiter, welcher gestern an der 
Uferbahn von den für die G asanstalt bestimmten Kohlen 1 C entner 
gestohlen hat.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine schwarze Brosche im Ziegeleiwäldchen. 
N äheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug m ittags 0,37 M eter ü b e r  Null. — D as Wasser fällt wieder. 
Der E isgang ist heute schwach.

Mannigfaltiges.
( P a s t o r  W a l t e r  V u r c k h a r d t  v o n  S t .  S o p h i e n )  

in Berlin , das rührige Mitglied der christlich-sozialen Partei, ist 
in dem jugendlichen Alter von 26  Jahren gestorben. D as  
„Volk" widmet ihm einen warmen Nachruf, in dem es heißt: 
„ S o  jung Pastor Vurckhardt noch war, so lag doch ein an 
Arbeit und Erfolgen schon unendlich reiches Leben hinter ihm. 
Schon mit 21 Jahren hatte er in der Diaspora in Budapest 
ein geistliches Amt zu bekleiden. D ann wurde er a ls Inspektor 
an die Berliner Stadtmisfion berufen und lernte dort den M ann, 
der ihm Vorgesetzter, Lehrer und Vorbild zugleich war, lieben 
und verehren, wie selten ein M ann den anderen geliebt und 
verehrt hat. Nur einen Wunsch noch kannte er seitdem: Stöckers 
Werk fortsetzen. Bald wurde er an S t . M atthäus a ls Hilfs- 
prediger berufen und dann nach kaum zwei Jahren an S t .  
Sophien a ls dritter Geistlicher angestellt. Nur kurz, aber un­
endlich gesegnet war sein Wirken in dieser Gemeinde. S e in e  
gewaltige Predigt, seine unendlich treue Seelsorge gewannen 
ihm im S turm  alle Herzen."

( B e i m  B e r l i n e r  H a u p t t e l e g r a p h e n a m t )  sind am 
20. und 21. d. M . lediglich aus Anlaß der Wahlen 4011  T e ­
legramme zu behandeln gewesen. Trotz dieses bedeutenden Z u­
wachses zu dem gewöhnlichen Verkehr ist es den Anstrengungen 
der Telegraphenbeamten gelungen, den Betrieb ordnungsmäßig 
abzuwickeln.

( D u e l l . )  Aus Wiesbaden wird unter dem 24. Februar 
gemeldet: D as am Sonnabend durch die Polizei verhinderte 
Pistolenduell hat heute früh bei Biebrich stattgefunden. Dr. med. 
F., der sich durch eine antisemitische Aeußerung des Referendars 
S .  beleidigt fühlte und diesen infolgedessen forderte, erhielt einen 
Schuß durch den Unterschenkel. Der Verletzte wurde in das 
städtische Krankenhaus geschafft.

( S o z i a l d e m o k r a t i s c h e  D r o h u n g e n . )  Dem Verleger 
der „Gubener Zeitung" ist ein Brief zugegangen, in welchem 
ihm wegen der Stellung, welche sein B latt in dem Kampfe gegen 
die Sozialdemokratie eingenommen hat, mit Ermordung gedroht 
wird. Ferner ist am Sonntag  in der Fcankfurterstraße ein 
P lakat angeheftet worden, dessen In h a lt  gegen Verleger und 
Redakteur der „Gub. Ztg." gerichtet ist.

( D e r G e n u ß  v o n  B l a u b e e r  w e i n , )  welcher das Brannt­
weintrinken einschränken soll, findet im Regierungsbezirk Oppeln 
immer mehr Anklang, nachdem die Hauptstadt des Bezirks mit 
der Errichtung von Volksweinstuben vorangegangen ist. I n  den 
Schankstätte» dieser einen S tadt wurden im M onat Januar  
2000  Liter Blaubeerwein verkauft. Verschiedene oberschlesische 
Ortschaften haben die Konzession znr Errichtung von Volkswein- 
stuben nachgesucht, von einzelnen Kreisausschüssen ist dieselbe aller­
dings nicht ertheilt worden.

( E r d e r s c h ü t t e r u n g e n . )  I n  Roccadipapa (Provinz 
Rom) wurden Montag abends wiederholte Erderschütterungen 
verspürt.

( B e r a u b u n g  e i n e s  E i s e n b a h n z u g e s . )  Zwischen 
Ficarazzelli und Palermo erstiegen 4  Individuen einen Gepäck­
wagen eines Eisenbahnzuges, knebelten zwei Beamte und raub­
ten 8 00 0  Franks Baargeld und Gepäck im Versicherungswerthe 
von 4 00 0  Lire, worauf sie entflohen. Zahlreiche Verhaftungen 
find erfolgt.

( Z u m  D a m m b r u c h . )  Den letzten Nachrichten aus 
Arizona zufolge beträgt der Menschenverlust bei dem Dammbruch 
in Prescott 150.

( D i e  E i s e n b a h n s t a t i o n  B a l a t o r i o  i n  H a v a n n a )  
ist durch Dynam it zerstört worden. Dreißig Personen wurden 
dabei mehr oder weniger verletzt, 

verantw ortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
______________________________ 27. Feb.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  " / « .......................
Polnische Pfandbriefe 5 ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/<, . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o ten ................................

W e i z e n  g e l b e r :  A pril-M ai................................
J u n i - J u l i ......................................................
toko in  N ew york ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
A p r i l - M a i .......................................................
M a i - J u n i .......................................................
J u n i - J u l i .......................................................

R ü b ö l :  A p ril-M a i..............................................
S ep tem b er-O k to b er.........................................

S p i r i t u s :  ......................................................
50er lo k o ..................................................
70er loko ..................................................

70er F e b r u a r ..................................................
70er A p r i l - M a i .............................................

2 2 2 - 1 5
2 2 1 - 7 0
1 0 2 -3 0
6 6 - 3 0
6 0 -

100—

2 3 6 - 5 0
1 7 1 -  35 
197—25 
196—
8 7 - 4 0

1 7 2 -  
171—70 
1 7 0 -7 0  
1 6 9 -7 0
71— 10
6 2 - 1 0

5 3 - 5 0  
an_
3 3 - 2 0
3 3 - 4 0

26 .F eb .

220—90
2 2 0 - 4 5
102—30

6 5 - 9 0
6 0 -  70 

100-20  
234— 10
171— 80 
1 9 7 -5 0  
1 9 6 -2 5
8 7 - 6 0

173—
1 7 2 -  20 
1 7 1 -  
170—
7 0 - 6 0
6 1 -  80

5 3 - 4 0
3 3 - 8 0
3 3 - 2 0
3 3 - 4 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/s  pCt. resp. 5 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  2 6 .F ebruar. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Gekündigt 10000  Liter. Loko kontingen- 
tir t 52,50 M . Gd. Loko nickt kontingentirt 32,75 M .

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
T horn den 27. F eb ruar 1890.

W e t t e r :  bewölkt, Frost.
W e i z e n  unverändert, 126 Pfd . bunt 172 M ., 127 Psd. hell 175 M ., 

130 Pfd. hell 178 M ., 132 Psd. hell 180 M .
R o g g e n  unverändert, 122/125 Pfd . 165— 170 M .
G e r s t e  F u tterw aare  118— 124 M .. M ittelw aare 1 2 8 -1 3 6  M . 
E r b s e n  F utterw aare  136— 140 M .
H a f e r  150—158 M ark, alles pro 1000 Kilo ab B ahn.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

ww.
TherM.

oO.
W in d r ic h ­

t u n g  u n d  
S t ä r k e

B e w ö lk . B e m e r k u n g

26. Februar. 2bx 755.1 ch 2.4 8V?' 6
9bp 750.1 ch 0.7 10

27. F ebruar. 7KL 753.5 — 5.6 0

aus G rund  der Berichte der Deutschen Seew arte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  F r e i t a g  d e n  28.  F e b r u a r .
Meist trübe bei schwachen bis frischen W inden. Vielfach Nieder­

schlüge. Fast überall w ärm er.



Van l i o u l e n ' s  L a e a o
V v s t v r im Vedrsuek d M i K s t v r .

/z l i x .  x e n i i x t  c ü r  1 0 V

f e i n s t e s  L l i o v o l s i l e .
U Iek » « r» I1  v o i i i i t l i i x .

Bekanntmachung.
Sonnabend den 1. März cr. vormittags 

9 Uhr findet in Gemäßheit des 8 8 des 
Rayongesetzes vom 21. Dezember 1871 die 
Absteckung und bezw. die Anerkennung der 
Rayongrenzen des Stützpunktes an der 
Jnsterburger Eisenbahn (östlich der Kuh­
brücke) statt. Diejenigen betheiligten Be­
sitzer, deren Grundstücke in den Rayon 
hineingezogen worden sind, werden hiermit 
zur Theilnahme an der Grenzbegehung mit 
dem Bemerken eingeladen, daß von dem 
Zeitpunkte der Absteckung bezw. Anerkennung 
der Rayongrenze an die gesetzlichen Be­
stimmungen in der Benutzung des Grund­
eigenthums in Wirksamkeit getreten find.

Thorn den 25. Februar 1890.
_____ Der Magistrat.

Wir geben hierdurch bekannt, daß wir 
den Zinsfuß für Wechseldarlehen auf 
5*./o herabgesetzt haben.

Thorn den 26. Februar 1890.
Das Kuratorium 

der städtischen Sparkasse.
Die Lieferung von 400 schwarzen Sieben- 

bürgener Lammfellen oder von 400 schwarzen 
russischen Schaffellen zur Anfertigung von 
Dienstpelzen soll in öffentlicher Ausschreibung 
vergeben werden. DieLieferungsbedingungen 
können während der Dienststunden in unseren 
Geschäftsräumen eingesehen oder von uns 
gegen postfreie Einsendung von 50 Pfg. 
bezogen werden.

Verdingungstermin am
17. M ärz d. Z. vormittags 11 Uhr.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Thorn den l8. Februar 1890.

Königl. Eisenbahnbetriebsamt.
Bekanntmachung.

D as Verfahren der Zwangsversteige­
rung des auf den Namen des Fräulein 
L n » H 1 « 1 V « Iir  eingetragenen Grund­
stücks Gremboczhn Nr. 66  und die 
am 31. März und 1. April anberaumten 
Termine sind nach erfolgter Zurück­
nahme des Antrags auf Zwangsver­
steigerung aufgehoben.

Thorn den 24. Februar 1890.
Königliches Amtsgericht v.

Hchvcrkosstemm
für die Beläufe N e u l i n u m  und 
S ch e in  l a u  wird am
Sonnabend den 8 . M ärz cr.

von vormittags 10 Nhr ab
im Gasthause zu Damerau abgehalten 
werden.

Zum Verkaufe kominen etwa:
Bau- und Nutzholz:

Eichen: 166 Nutzenden, 224 Rm. 
Schichtnutzholz;

Birken: 137 Nutzenden, 80 Derb­
holzstangen;

Kiefern: 630 Stück Bauholz, 15 
Derbholzstangen.

Brennholz:
520 Rm. Kloben, 100 Rm. Knüppel, 

300 Rm. Stöcke und 700 Rm. Reisig 
verschiedener Holzarten.

L e s z n o  bei Schönsee Wpr. 
den 25. Februar 1890.

Königliche Oberförsterei.

HilMkaiifstkriniil
für die Beläufe D r e w e n z ,  S t r e m -  
b a c z n o  und K ä m p e  wird am

M ontag den 10. M ärz cr.
von vorm. 10 Nhr ab

in der Apotheke zu Schönsee abge­
halten werden.

Zum Verkaufe kominen etwa:
Bau- und Nutzholz:

Eichen: (Jagen 24 Belauf Strenr- 
baczno) 79 Nutzenden mit 26 
Fm. und 40 Rm. Schichtnutzholz; 

Kiefern: (Jagen 28 und 69 des 
Belaufs Strembaczno und Tota­
lität des Belaufs Kämpe) 940 
Stück mit 845 Fm.

Brennholz:
820 Rm. Kloben, 620 Rm. Knüppel, 

600 Rm. Reisig verschiedener Holz­
arten.

M it dein Verkaufe des Nutzholzes 
wird nach Beendigung des Brennholz- 
Verkaufes, von nachmittags 1'/.. Nhr 
ab, begonnen.

L e s z n o  bei Schönsee Wpr. 
den 24. Februar 1890.

Königliche Oberförsterei.
<H>ie 2. Etage und eine kleine Wohnung 
^  zu verm. tt. stau8vli, Gerechteste 129.

Unter Kontrole der
v M l M  Sinnen -  Konlrol -  Steilen

offerire:
Weißklee, sämmtliche Gräser,

Rothklee, Runkeln,
Schwedischklee, M ohren,

Gelbklee, W ald-,
Inkarnatklee, Garten- und

sranz. Luzerne, Blumensämereien.
8. llorsltovslti-'slwrn,

8amenbsnl1Iung.
___________ gW?- Preiskourante und P r oben auf Verlangen.

U .  > r i(" ! lt ' .
Ueustädter Markt.

Um mein Lager bis zum Umzüge möglichst zu verkleinern, verkaufe
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

I n  noch großer Auswahl und reellen Qualitäten empfehle:
0 o r 8 e t l 8 ,  i r i k o t t a i l l e n ,  I r i l l o t a g e n ,  N r i e k w o l l e ,  8 t r i e ! r b a u m w o l l e  

in weiß und echtfarbig, 8 d > ü i - r s n ,  k ö o lc e , K r a g e n ,  I s s a n 8 e t i6 t ts n ,  
8 e t i l i p 8 s  u . 8 . v .

_______________ sowie sämmtliche Zuthaten zur Schneiderei. ______
zum waschen, färben und modernisiren, desgleichen 
Federn und Band zum waschen und färben nimmt

k .  l e n ä r v w s k a .

L o U v l l s L u r v
i n  8  K i lo - F l a s c h e n  zu  8  M k .  e m p f i e h l t

k>anr rä k re i ' -Iko i'n .
öaai-6 Lolägewinne über 2740V 000 Mk.

S c h l o ß s r e i h e i t - L o t t e r i e .
Hauptgewinne: Im al 600 000 Mk., 3mal 500 000 Mk., 3mal 400 000 
5mal '300 000 Mk., 6mal 200 000 Mk., 6mal 150000 Mk., 16mal 
100 000 Mk., 30mal 50 000 Mk., 15mal 40 000 Mk., 20mal 30 000 Mk., 
36mal 25 000 Mk., 80mal 20 000 Mk., 200mal 10 000 Mk. rc.

Originallose 1. Kl. -/, a 62 Mk., '/- » 31 Mk., -/. a 16 Mk., a 8 Mk.; 
für alle 4 Klassen '/ , -- 210, V, » 105. '/ .  a 53, V, a 26-/° Mk.

Antheile '/- a 21,20 Mk., '/ .  a 10,60 Mk., V, a 5,30 Mk., '/.« » 2,70 Mk., 
» 1,35 Mk.; für alle 4 Klassen V- 105 Mk., -» 53 Mk., '/- s. 26- .  Mk., 

V.» a 13-/4 Mk., 6-/. Mk.
Um Porto zu ersparen, empfiehlt es sich, alle Klassen voraus zu bezahlen. 

Bestellungen möglichst sofort erbeten.
ködert 8o»il-öäer, B erlin  W 8 , Taubenstr. 2 « .

werden zum waschen, färben und moder-
^ 8  nisiren angenommen.
S I , L  v U l l l l L V  Zckoen L LIranowZka.

G l l M M i -
Tischdecken u. Wandschoner,

Tischlänfer n. Küchenborden, 
I». I 4 v ü v r t , i e l » « ,

Linoleum
Läufer u. Teppiche,

E2TI,»»N»»8OlKU> «SIR,

6ummi^ä8etl6
elegant und dauerhaft, 

A G ^ T ra g b ä n d e r , Sohlen, 
Pfropfen, Abfüllschläuche, 

Puppen.
Chirurgische Artikel

wie: Eisbeutel, Luftkissen, Strümpfe, 
Fußbinden, Betteinlagen, Irrigatoren 

u. s. w. empfiehlt

klicti IXIiillel.
8 p e e i a lg k 8 v f i ä f t  

f ü r  K u m m i w a a r e n ,
Passage 3.

Das

Schleifen und Repariren
a l l e r  A r t e n  S c h e e r e n »  T a s c h e n ­
m esser»  R a s ie r m e s s e r »  F l e i s c h e r ­
w ie g e m e s s e r»  K a f f e e m ü h le n  wird 
in meiner D a m p f - S c h l e i s - P o l i e r -
a n s t a l t  schnell und gut ausgeführt.

6 u 8 t a v  ss ley e r .

Frauenschönheit ist eine Zierde.
Durch den täglichen Gebrauch der

l .a n o l in  - 8 o t i^ e f 6 lm i! 6 l i  - 8 e i f s ,
fabricirt von kergmann L 6o. in D resden , 
erhält man einen zarten, blendendweißen 
Teint. Vorräthig a Stück 50 Pf. bei 

änlon Koor^ara, Gerbsrstraße 290.

s

1 .  Korlov/Llci-Ikorn
empüeblL K

v
e e t i i  xu 88 . 6 u m m i8 o tiu 1 ie . s

i»s
« ?

. ........
i

8  «  I» i  r  in  e . s
v
s

I r i e l r e i . ?s
» r i e k p a p t o i .

Vorzüglich gutsitzende
668obvv. kaysn, Alter Markt 296.

A a rb o l - Theerschwefel - S e if e
bedeutend wirksamer als Theerseife, vernichtet 
sie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzester Frist eine reine 
blendendweiße Haut. Vorräthig ä Stück 
25 und 50 Pf. bei_____  ääolpb L.ee1r.

8 r e i l 6 8 i r 3 8 8 6  4 5 2
ist eine herrschaftliche 
Wohnung in der 3. Etage, 
welche Herr 6o!ä8obmilstjr. 
bewohnt, vom 1. April oder 
später Preiswerth zu ver­
miethen. Auskunft im Hut- 
geschäft von

ä. kosentlial L 6o.

Eine Kinderbettstelle
und eine Wiege billig zu verkaufen

Schillerstratze 40V, 2.

8onntag äsn 2. Issärr 1890 abenü8 7'/r Ubr:
Ii» <i«r ^ « 1» «ivr KrirKsrselmlv

M b "  I - i e a v r a b v l l a
von

L u K 6 i i  n n »  1 1 1 1  I N  U i l l l i i i  l i .
Lillets nn vnmm. Killers »  2.5U w äer LuellbavälvllA von

__________________________________ 4Vnltvr I»»nil»«vli.
Dienstag den 4 . M ärz

nachmittags 5 Uhr

kMIÄM8lllI»IlIlIlIll
der

Garnison-Kastno- 
Mitglieder.

Der Garnison-Kasino-Vorstand.

»iilllieMreili.
Freitag den 28. d. M . abends 8 Uhr

in LrellL ' Hotel (Pavillon)

Hauptversammlung.
Vorstandswahl, Festsetzung der Statuten, 

Aufnahme neuer Mitglieder. Damen und 
Herren, welche diesem Verein als aktive 
oder passive Mitglieder beizutreten wünschen, 
werden gleichfalls zu dieser Versammlung 
eingeladen._____________

Kaisersaal.
Bromb. Borst. L.Linie.

Sonnabend 
den 1. M ärz d. J s .

Ich habe mich in Thorn als

pvakt. Zahnarzt
niedergelassen. Sprechstunden an den 
Wochentagen von 9—12 Uhr vorm. 
und voll 2—5 Uhr nachm. An den 
Sonntagen bin ich nur in dringenden 
Fällen oder nach vorheriger Anmel­
dung zu konsultiren.
H . Ik v e r t , prakt. Zahnarzt,

Baderftr., imHause desHerrnVo88,I1I.

Das Grundstück
(Lr.-Mocker Nr. 353 ist unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen, f. stollatr.

l P! stl ^1U K 1,108 - 81.l 1.16

' K k W . V - 4 i A K .

Wir empfehlen vom heutigen Tage

Mmichenkc Lmenbliill
und

Culintt Höcherl-Kikr
vom Apparat mit Kohlensäure.

Kkiu-. pünebki-a, Konditorei.
Morgen Freitag auf dem Markte und 

sonst alle Tage

hochfeine Martinen
beim Fischer M sn ie^ k i, Heiligegeiststraße.

F u t t e r l u p i n e n
offerirt H .  8 » k » n .

Dau-Anfchlags-
Formulare

sind zu haben bei______ 6. Oomdrow8ki.
t^ in e  gallze Zimmereinrichtung, gut erh., 
^  auch einzeln, sowie ein Regulator und 
Bilder, umzugsh. z. verk.
— v- 1Nan8t6i'n, Gr.-Mocker, Mostrichfabrik. 
2 Drehrollen bill. zu verk. Strobandstr. 18. 

Gründlichen

Privatunterricht
in Latein, Griechisch, Englisch u. Französisch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen

L L i A r a b e r s t r .  132, part

»
Um 12 Uhr:

F e s t m a r s c h  ^
mit bengalischer Beleuchtung. 

Kaffenöffuung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Entree: mask. Herren 1 Mk., maskirte 

Damen frei, Zuschauer 25 Pf.
Garderoben sind vorher bei v. 5. Uolr- 

mann, Gerberstraße 286, und abends von 
6 Uhr ab im Balllokale zu haben.

Das Komitee.

D iener Laie lliloekei'.
Sonntag den 2 . März d. J s .

Auf vielseitiges Verlangen.

t - v l r l e  r

gro88er

Zmei Kehrlinge
verlangt Wittmann, Schlossermeister.

Schüler erhaltell gegen mäßiges Honorar

Pension
unter Beaufsichtigung der Schularbeiten. 
Näheres in der Exped. d. Ztg._________

H I M - V e i l s M
sind zu haben.
______  6. vombrowski, Buchdruckerei.
^ m  6ur8k!'schen Hause, Jakobsvorstadt, ist 

von sofort oder 1. April eine Wohnung 
von 2 Zimmern n. Zubehör zu vermiethen.
/Lterstenstr. 320 ist eine Part.-Wohn. von 
^  4Z. u.Zub.z.v. Zu erfr. Gerechtes^. 99.
sLine Wohnung, 2 Tr., 3 Zimmer nebst 
^  Küche und Nebengelaß, ist vom 1. April 
zu vermiethen Scbillerstraße 449/50.

8oplne 8ok!e8inger.
4 Wohnung von 5 Zim., ^Zubehör rrnd 
4̂  Vorgarten ist Bromberger Vorstadt 36 
vom 1. April zu verm. 8. feklauer.
Möbl. Zim. Gerberstr. 287 I r. zu verm. 
lL ine Stube und Kabinet vom 1. April zu 
^  vermiethen______ Strobandstraße 74.
H>ie von Herrn Rektor l.inclend!a1t be- 
^  wohnte 2. Etage, bestehend aus 4 
Zimmern, 1 Alkoven u. Zubehör ist p. 1. 
April renovirt u. mit Wasserleitung versehen 
zu verm.______Keorg Vo88, Baderstraße.

Eine

herrschaftliche Wohnung
ist in meinem Hause Bromberger Vorstadt, 
Schulstr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab
zu vermiethen._____________6. 8oppar1.
sAin möbl. Zim. u. Kab., 1 Tr. oder auch 
^  part., zu vermiethen Strobandstr. 74. 
Culmerstr. 333 Pferdest. u. Remise zu verm. 
4 möbl. Zim. u. Äab., m. a. o. Burscheng., 
4  ist v. I.M ärz zu verm. Bäckerstr. 212 I.

S lv I lM -
,  Ssii.

E n t r e e :  Maskirte Herren 1 Mark,
maskirte Damen frei, Zuschauer 50 Pf.

Um 11 Uhr:
^ a lL iL H ir p Q lo i r a l s v

unter Vorantritt einer Matrosenkapelle. 
l(a886nöffnung 7 Ukr. Anfang 7Vs stki'.

G arderoben sind vorher in reichhaltiger 
Auswahl bei 0. ss. stolrmann, Gerberstraße 
Nr. 286 und abends von 6 Uhr ab im 
Balllokale zu haben.
_______________ v » 8  V O In I tS S .

Möbl. Z. m. K. u. Burscbgl. z. v.Bankstr.469, pt.
"obst 2 Stuben, sowie 

V U v c l l  Wohnungen von4 Zim. 
und 2 Wohn. im 4. Stock vom 1. April, 
auch früher, zu verm. Neustadt 257. Zu 
erfragen in der Kaffeerösterei daselbst.

große ÄSohnungen, Parterre und erste 
^  Etage, zu vermiethen. 1. krolnverk.
4 herrschaftliche Wohnung vom 1. April zu 
4  vermiethen. Wie8e, Elisabethstr. 
^ . a m i l i e n w o h n u n g e n  v. 2 Zim. n.
0  Zub. z. 47 u. 50 Thlr. v. 1. April z. verm.
________ l.u6kltl(6, Culmer Vorstadt.
1 kl.Fam.-Wohn. zuverm.Schuhmacherstr.4i 9E 
H^om 1 April ist eine herrsch. Wohnung 
^ 7  jn der 3. Etage zu verm. Culmerstr. 345.
herrschaftliche Wohnungen nebstStallungen 

und Wagenremise vom 1. April ab zu 
verm. H. L.okme>vr, Brombergerstr. 2. 
A^uche z. 1. April e. kl. Wohn. m.Zub. u. 
^  etwas Gartenl., od. ein Häuschen allein, 

v. I^anZloin, Gr.-Mocker, Mostrichfabrik.

Ein Exemplar der Nummer
39 des Jahrgangs 1887
der „Thorner Presse" wird für 
den Preis von

drei Mark
gekauft. Näheres in der Expe­
dition der „Thorner Presse".

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


